
Die neue Schlacht in Flandern.
Per Tagesbericht vom 21. November.
W. T.-B. Große - Hauptquartier , 21. Nov.

Umtiich.)
Weslliclier ürriegSschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nuvprecht.

In Flandern  setzte das Feuer von Mittag an
bei Dixmuiden und vom Houthoulster Wald bis Bare-
larre aus. Zwî n̂ Poelkuvelle und Passchcndaele
nahm es qesteru wieder große Heftigkeit an.

Gesteigerter Fe rwirkunq an mehreren Stellen im
Artois  folgte ,ctnbltdie Erkundunqsvorslötze, die
obgewiesen wm.,en.

Zwischen ArraS und St . Quentin leitete starker Ar-
tillcrickampf e n g l i s ste Angriffe  ein , , deren
Hauptstoß  zwischen den von Bapaume und Pcronne
ans Cambrai führenden Straßen anqesrbt war. Wäh¬
rend dieser den Einbruch in unkere Stellnnqc» i n
Nichtunq ans Cambrai  erstrebte , hatten die
nördlich und südlich vom Hanptkamosfelde bei Rien-
eourt und Brndhnille gesi'brtcn N e b e n a n a r i f se
örtlich bearrnzte Ziele. Zwischen Fontainrles, CroisilleS
und Rirneourt konnte der Geanrr bis über unsere vor¬
derste Linie hinaus Vordringen.

Aus dem HauptrnarlffSfelde  gelang es
dem Feind unter dem Schutz.' zahsreicher Panzerkrast-
lvagen Gelände zu gewinnen.  Unsere R ese r-
den finqeu den Stoß  in rückwärtigen Stellun¬
gen aus.

Tie in der Kampfzone gelegenen Ortschaften, unter
ihnen Grainrourt und Narroing , blieben dem Feinde.
Teile des in der Stellung ein gebauten Mate¬
rials ainqrn verloren.

Südlich van Bendbnille brach der Angriff einer eng¬
lischen Briaade verlustreich zusammen.

B>i und südlich von St . Ouentln  war der Ar-
tillerir. und Minenwerkerkampf ,citweilig aestetarrt
Ein am Abend nördlich von Alaineeuet ersolaenücr
L o r sto h de>-, ^ranzolen wurde abqewiesen.

Das scharst Fstner in den Kampsabschnittln hielt bis
Mitternacht an und ließ dann nach. H-'ttte früh hat es
bei Rirneourt in großer Stärke begonnen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Erhöhte Gesechtstätigkeit nordwestlich von Pino«

und östlich von 'ftnonne.
Aus dem östlichrn Maasufer  lebte daS Feuer

vach Abwehr eines französischen Barstoßes in
den Maraenstnnde» am C h a u m r wa l d e tagsüber
Sicht mehr auf.

Lestl d)tt  KrieaSfel anplatz »stb
mazedouifebe Front.

Keine größeren Kampfhandlungen.
. Italienische Front.

Tie Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartirrmcister: Ludendorff.

»

Lrneute starke Angriffe der Engländer.
Der amtliche deutsche Slbendbericht.

W. T. B. Berlin, 21. Nov.. ob.'nds. -Amtlich. Draht-
bericht.) Aus dem Schlachfeldr südwestlich von C a m-
lrai bat der Engländer  seit beute mittag er¬
neut mit starken Kräften angegriffen.  Die
Kämpfe sind noch im Gange.

Am Nachmittag setzten starke französische Vor¬
stöße  ans der Front E r i o n n r bis Berry-au-Bac ein.

Im O str n nichts Besondere- .
Aus Italien  nicht« Nene«.

Die Gefahr de» Durchbruch» zwischen Brenta und Piave.
W. T.-B. kern , 20. Nov. Französischen Blättern zufolge

erklärt der „Corriere della Sera " zur KvingSlage: Wenn die
Tvmx -n der Mittelmächte eine Bresche  in die Stellungen
zwischen Brenta mmb Piavezu  reißen vermöchten, würden
die Folgen für die italienische Front sehr  e r n st sein.
„Giornale d'Jtalia ' führt aus : Den deutschen Vermorsch an-
halten , bvdous/. nicht nur Italien neue Gobietsverluste er-
-sijxrren. sondern auch, di« deutschen Pläne zum Scheitern zu
dringen . „Idee, Nationale " meint , daß die Italiener eine
Sdiedertage nicht zu lassen dürsten, sonst wäre Italien für
hundert Jahre zu Vevßall und Elend vevurdeidt.

Preisgabe der Piave-Linie.
W .T .-B. Bern , 20. Nov. „Tribuva " nennt die mMtä-

etsch« Lag « bedrohlich  und bereitet di« öffentliche Mei-
ming auf die Preisgabe ster Piave -Lim « au » strategischen
Gründen vor.

Vermut,innen über den Fortgang der Operationen.
W. T -B Bern. ?0. Rov Die .AgenziaS-esam" verösfentlicht

«in« -siizidsc Nete zur .gri,, «lc,c . wrrin M heißt; Im tzebirg«
Ivischeu Brenta und Piave nehmen die serndüchrn Mähe» an

mehreren Stellen a» Litte zu. In mehreren Richtungen werden
Bemcgiiiigen der Artillerie und kclche von Maischkelonne» gemeldet.
Die Phast der Verberrltung iß zu End«. Tin« neue Akttons»
Periode  wird eiiitttzen. Es ist n-rglich, daß der Feind die Absicht
hat, große strategische Unternehmnn>nn in einem raschen Entschluß
zu verstechen, um unsere Flügel «u durch trechen  und uns dann
einzuschließen.  Et ist aber auch möglich, daß der Feind eine
langsame, me-krtische Abuutungstakirk »iiternrnimt . Schließ¬
lich könnte er erne Reihe kräftiger Vorstöße, wie seinerzeit vor
Verdun, vrrsiichcir. Wie dern auch sei, der Feind mußte sich bei den
letzten Aktionen überzeugen, daß er nicht ans die Auslösung der
italienischen Armee mfrlgr maiigelnde» Widerstand» rechnen kann.
Das Land ist einmütig  in tem Willen. Widern and  zu leisten
und es schickt sich an, in den bevorstehenden großen mampf zu gehen.

Neurr Hilferuf der Italiener.
W. T.-B. Bern , 20. Nov. Tessiner Blättern zufolge machen

die italienischen Zeitungen k« n Geheimnis daraus , haß am
Monte Grappa  um sinen der wichtigsten Abschnitte der
italii«nischen Front gekämpft werbe. Hier müsse man Wider¬
stand - iS zum äußersten leisten. Dringend  wirb die Be-
'teiligung franMtscher und englischer Hilfstruppen gefordert.
Bon dem JtoLenern fei das Menschenmöglichegoloistet wor¬
den. u>m die Flonkenbvdrohuvg der die Hochebene der Sieben
Gemeinden verteidigenben Truppen zu vevhinbern und dem
Feinde den Abstieg in die Ebene unmöglich zu machen.

Französische Befürchtungen.
W.T-B Bern, £0. Riv. Die Pariser Prest« weist auf den

C r n st d e r L o y e der italienischen Armee zwilchen Brenta und
Piave  hiu . ..Petit Paris»n" schreibt, der italienische Widerilanb
beschwöre die E>ciabr, die die Flügel l-edrehe, nicht. Tie anderen
Blätter vertreten die gleiche Ansicht. Man durse nicht überraicht
sein, daß die französisch-englischen Berliärkungen  noch nichts
von sich hören ließen Es sei nicht rötlich , sie in kleinen
T e i l e u in die Schlachtz» werfen.

Dir Räumung Venedig«.
Br . Genf, 21. Novl (®ig. Drahtbericht , zb.) Das

„Journal de Genese " meldet au» Rom : Die Venediger
Banken  haben ihre Wertpapiere und Geschäftsbücher nach
der Hauptstadt abg- scbickt. Auch der größte Teil der Bevölke¬
rung ist dorthin übergesirdlt. Sämtliche beweglichen
Kunstwerke  befinden sich auf dem Transport nach Mittel-
Italien.

Gabriele d'Annunzio vermißt.
W. T.-B. Pari «, 20. Nov. sMeldung der Agence HavaS.)

Der „Figaro " berichtet, nach der idaklienffchen Poesie. Gabriele
d'Annunzio fei seit neun Tagen verschwunden und man be¬
fürchte, daß er in die Hände des Feinde» gefallen sei.

- •
Fine neue Pap st nute?

Sr . Lugano, 21. Nov. lE 'g. Drahtb . zb.) Di« römischen
Blätter bezeichnen eine neue Papstnote - als sicher. Di« Note
fuße auf einer Reihe mittlerweile eingehakter neuer Doku¬
mente.

Gzterrerchisch.ungarischer Tagesbericht.
w . T.-v . Wien, 21. Nov. (Drahtbericht) Amtlich

verlautet vom 21. November, mittags:
An der unteren Piave schießt die italienische

Artillerie  planmäßig die aus dem Ostuscr siegenden
Ortschaften zusammen.  Sonst ist nichts zu de-
richtrn. Der Ehcs de« Generalstabs.

Erweiterung des Sperrgebiets.
w . T.-B. Berlin , 21. Nov. (Amtlich. Drahtbericht .i Den

Regierungen der verbündeten , neutralen und feindlichen
Staaten wurde ein« Mitteilung zugestellt, betc. Ergänzung
zur deutschen Sperrgebictaecklärung vom 31. Januar 1017,
wonach vom 22. November 1917 ab bi * Sperrgebiet erweitert
wird : 1. das Sperrgebiet um England,  2 . ein neues
Sperrgebiet um den feiirülichen Stützpunkt auf den Azoren.
3. da» Sperrgebiet im M i t t e l m e e r. Die Mitteilung
macht besonders darauf aufmerksam, daß neutrale Schiffe
und di« Schiffe der belgischen Unterstützungskommission, die
zur Zeit der Veröffentlichung dieser Erklärung in den Häfen
innerhalb der neuen Specrgebietsteile , um die Azoren und in
den griechischen Häfen liegen, diese Gebiete noch verlassen
können, ohne daß das für das Sperrgebiet angeordnete mili¬
tärische Verfahren Anwendung findet, wenn sie bis zum
20. November auslaufen und den kürzesten Weg im freien
Gebier nehmen. ES ist Vorsorge getroffen, daß gegen neutrale
Schiffe und die Schiffe der belgischen Unterstützungskom-
»nssivn innerhalb der völlig ausreiclienden Schonfristen, das
militärische Verfahren keine Anwendung findet, wenn sie in
die neu erklärten Sperrgebietsteile geraten , ohne daß sie
Kenntnis der vorliegenden Erweiterung haben oder erhalten
hal-en können. Es wird dringend geraten , die neutrale
Schisfobrt mit .allen verfügbaren Mitteln zu warnen und
umzv leiten.

Di» Denkschrift.
W. T.-B. Berlin , 21. Nov. (Amtlich. Ävohtbrricht.) In

der Denkschrift zur Sperrgebietserklärung heißt es : Die
Vergewaltigung der Neutralen Europas durch unsere Feinde
hat sich in schärfster Weise fortgesetzt. Nicht genug damit , d ' h
die feindlichen Regtenlngen feit einiger Zeit „entvale Schiffe,
deren sie ui ihren Häfen oder aus hoher Sez tzubhaft werden

können, n>eggtnommen haben, um die durch die Tätigkeit
imserer Unterseeboote bedrohlich gelichteten Bestände ihrer
Hantcli -flr-tte ausznfüllen und um ihre eigene Flagge zu ent°
lüsten, versuchen sie jetzt, durch di» Anwendung zahlreicher
Dnckmittel . besonders aber durch Verschärfung der Hunger»
'lockade gegen neutrale Länder , den vor ihrem gewaltsamen
Zugrcifen bisher in die eigenen schützenden Häsen geretteten
und dort aufgelegten neutralen Scl' iffseaum herauSzupressen
vr d in ihren Dienst zu zwingen. Unser Handelskrieg auf dem
Miere richtet sich gegen Zufuhren über See nach'den feind¬
lichen Ländern und damit gegen den feindlichen und in feind¬
lichem Interesse fahrenden Schiffsraum . Da dieser SchikfS-
mum durch gewaltsame Maßregeln ergänzt wird, so sieht sich
die deutsche Rcgirrring ini Kampfe gegen die rücksicht » -
l r s e,  über alle Rechte, besonders die der Kleinen, hinweg-
fchreitende Gewaltherrschaft Englands  genötigt,
das Operationsfeld ihrer Unterseeboote zu vergrößern . Die
Erweiterung  erstreckt sich in der Hauptsache auf Aus¬
dehnung deS um England gelegenen Sperr-
g e k i e t k g ü r t e l » nach Westen,  um den für England
zunehmend wichtiger werdenden Verkehr au» dieser Richtung
zu treffen , um ein neues Sperrgebiet um die
Azoren,  die zu einem wirtsihaftlichen und militärischen
feindlichen Stützpunkt des atlantischen Seeverkehrs geworden
sind, außerdem auf die Schließung des bisher im Mittel¬
meer freigelassenen Kanals nach Griechen¬
land.  da dieser von der veniz-lojrnischen Regierung nicht
sowohl zur Versorgung der griechischen Bevölkerung mit
Lebensmitteln , als vielmehr zur Beförderung von Waffen und
Munition verwendet worden ist.* .
<£itgHfd>«r Monitor und FevstSrer vernichtet.

W. T.-B. Berlin , 20. Nov. (Amtlich.) 1. Eines unserer
Unterseeboote. Konimandant Oberleutnant zur See W end¬
land t,  griff am 11. November an der syrischen Küste
rferirrente feindliche Se -streitkräfte . die sich in geringer
Wcsseitiefe und binter Netzen sicher glaubten , mit hervor-
raaenteni Schiwid an und vernichtet? einen grüßen englischen
Monttor sowie einen Zerstörer durch Torpedodovoelschust. Der
Feind hcitte beim Untergang der Schiffe erhebliche Mann-
j-haftSverlriste.

2 Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden durch
unsere Unterseeboote fünf Dampfer  versenkt , daru ;iter
zwei vollbeladene englische Dampfer , die bewaffnet waren.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

Die Lage im westen.
DaS kneqerische Programm dr§ Kabinett« C/cmrnreau

W. T..-B. Pari », 20. Nov. (H-waS.) In der heute
nachnmttag in der Kammes verlesenen M i n i st e r >Er kl ä -
rung -heißt es : Wir hoben eingomilligt. die Negierung zu
übernehmen , um den Krieg mit verdoppelten An¬
strengungen  z >u führen, dxmit alle Kräfte bester ' aus»
geuutzt werden. Wir treten vor Sie in dem alleinigen
Gedanken an einen uneingeschränkten Krieg.
Wir möchten, daß -das Vertrauen , um daS wir S >« bitten, ent
Akt des Vertrauens zu Ihnen selbst sei, und eiinen Aufruf in
die geichichi-liichen Tugeiidcn. die uns zu Krarî osen machte?,.
Niemals hat Frcnrkreich sa deutlich das Bedürfnis gefühlt, zu
.'eben und zu wachsen, in dem Ideal einer Kraft, die in den
Dienst deS menifchlichen Gewissens gestellt wird und der En«,
sthloffenheit immer mehr das Recht unter den Bürgern und
Völkern zu besästigen. die fähig sind, si-h selbst zu übeowinDea,
um gerecht zu sein. Das ist das Losungswort aller unserer
Regierungen feit Kviegsausbrich . Ai; diesem Programm
werden wir feisthalten. SZPnr haben große Sold«ten und eine
große Gefchichte unter erfahrungsreichen Führern , die von
jenem Geiste der höchsten Ergebenl»eit beseelt sind, die den
schönen Ruhm ihrer Väter ausmach-te. Um den Charakter
dieser Regier?«ng unter den gegenwärtigen Umstäuden festzu-
legen. schloß Clemenceau. schien es uns nicht notwendig, dar¬
über mehr zu sagen. Wir stehen unter Ihrer Kontrolle.
Di« Vertrauensfrage wird immer gestellt werden. Schicken
wir uns an . den Weg der Einschränkungen  bei den
Lebensmitteln zu betreten in der Gefolgfchast Englands , Ita¬
lien« uäd Amerikas . Wir werden von jedem Bürger ver¬
langen , daß er einen Teil der allgemeinen Verteidigung auf
sich ulmmt und mehr gibt als die bloße Einwilligung,
weniger zu erhulten . Entsagung herrscht bei den Heeren:
Möge die Entsagung auch im ganzen Lande herrschen. Ist
die Abstimmung, die die Sitzung beschließen wird, uns günstig,
so erwarten wir ihre Weihe durch einen vollen Erfolg uu-
sever Kriegsanleihe.  DaS ist der höckstte VertrouenS-
bswsis. den Fraarkreich sich selbst schuldet, wenn man von ihm'
für den Sieg nach der Hilfe des Blutes und der Hilst des
Geldes, desten Sieg herbüvgt sein wird, verlangt . Eine« Tages
werden die Bei falls r>ufe von Paris bis in das bescheidenst«
Dorf unsere si«groicl>en Standarten ' begrüßen. Diesen Tag
den schönsten unserer Rasse, nach so vielen anderen Tagen
herbeizuhühren, biegt in unserer Hand.

Die Abstimmung.
IV. T .-B. Pari «, 21, Nov. (Meldung der Agenee Havas .)

Nach Interpellationen über die sllgemeine Politik hat die
Kammer mit 418 gegen 6ö Stimmen den ersten Teil der
Pertrouentfoage . den «weisen und die Tagesordnung lm
Ganzen durch Huubauftzeben angenommen.

Verlag Langgasse 21
„Sagtlaubau*".
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- tWBfcL » ounerstag, 22. November IVf7.
Ein neur^ Äriesssplan der Entente.

-V 6 . Genf, 21. Nov. <Eiz . Drahtbericht. zb.)
Em Mitarbeiter der „Petit 8ourn .il " hatte eine Unter-
rednng mrt Clemenceau, der ihm erklärte ein aktwes
Vorgehen der alliierten Heere während di-ses Winters

wahrscheinlich in Italien  ltatttinden . Augen-
bllckllch arbeiteten die Militarismen Führer der Entente
einen neuen gemeinsamen ttri »q«plan -ms. Sobald cr
Wq  ist werde die französische Hilfsarmee in Italien
mit General Fach an der Spitze zurückgezogen und dort
hingcbracht werden, wo es der neue Kriegsplan für
notig findet

Die Vertretung Amerikas im Alliierten -Kriegsrat.
W . T-*B- London, 21. Nov (Drahtbericht ) ..Cen-

tral News " melden - Amtlich wird mitgeteilt , daß Oberst
Home in den obersten Kriegscat der Alliierten einge-
trotril ist. General Ellis wird die Vereinigten Staaten
im Kriegsrat als militärischer Berater vertreten.

Scharfe tt 'ritik an Lloyd George.
W. T.-B. Rotterdam , 20. Nov. Der „Nieuwe ,Rotterd.

Tourant " meldet aus London- Nach Asqutth und Ltvyd
George haben noch mehrere Redner gesprochen. Admiral
Moux  sagte , daß der vom Premierminister Lloyd George
entwickelte jetzig« Plan von dem in Paris auseinandergesetzten
himmelweit verschieden sei. Jetzt habe er die Errichtung eines
Zentralrates  verteidigt , der absolut keine Macht
haben würde, in Paris aber einen obersten Kriegsrat mit
unbeschränkten Vollmachten. Der Redner kam auf die An¬
griffe der Presse auf Admiral Jellicoe zu sprechen und fragte,
ob Lloyd George diese gutheitze. worauf Lloyd George da-
zwischenrief: ..Gewiß nicht' ' Admiral Moux hoffte, daß der
Preonerminister sich die Idee Churchills über die Strategie
zur See nicht zU eigen machen würde. — Kapitän W e e d g e -
>rc o d sagte. Lloyd George habe einen lächerlichen
R ü ckgu g von seinem in Paris eingenommenen Standpunkt
orgetreten . Der Kriegsrat der Entente müsse seiner Ansicht
nach nicht nur beratende , sondern auch ausführende Befug¬
nisse laben . — Hobhouse  ftagte , was geschehen solle, wenn
der oberste Kriegsrat einen Beschluß fassen und einer der
Ententestaaten sich ihm nicht fügm würde. — Carson
stellte in Abrede, daß Lloyd George einen Rückzug angetreten
habe. Er versicherte, daß der Plan , den der Premierminister
nach Italien und Paris mitgenommen habe, vom Kabinett
erwogen und gebilligt worden sei. — Die Abag. Lynch und
Pringle  nannten Lloyd Georges Rede eine billige
Rhetorik.  Trotz seiner Energie und Tatkraft erweise sich
Gcrrge in allen Angelegenheiten, in denen es sich um die
Lrbensinteressen des Landes handle, als unzulänglich.
Da er infolgedessen kein guter Führer sei, so liege es im
Interesse des Landes , wenn diese Regierung so rasch wie
möglich zurücktrete.

Die Krise „vorübergeglitteu ".
U.  Rotterdam , 21. Nov . (Giy . Drahtb . zb.) Der „Neue

Rottevd. Courant " meldet a-uS London:  Im überfüllten
Unterhaus verfolgten Publikum und Abgeordnete miit größter
Aufmerksamkeit die Debatte zwischen Asquith und Lloyd
George,  die , so erwartete man noch zu Beginn , über das
Schicksal des letzteren entscheiden sollte. Venizelos  und
Oberst H o u s e wohnten der Sitzung auf der FvemdentrLüne
bei. Aber schon nach Asquith » Rede  begann sich die
Enttäuschung aller,  die eine Sensation  erwartet
hatten , bemerkbar zu machen. Seine Befürwortung einer
möglichst engest, aber freien Zusammenorbsit der Alliierten
war allerdings vorauszufchen . Auch fein Widerstand gegen
die Versuche, eine absolute Einheit zu schaffen, aber seine
.Kritik an der Pariser Rede des Ministerpräsidenten war zu
gemähigt , namentlich als er ans die Frage der konstitutio¬
nellen Verantwortlichkeit zu sprechen kam, als daß man ,,'cht
erkannte . >»rie eifrig Lloyd George hinter den K u-
liisen  gearbeitet batte , um .den Sturm gegen sich zu öe-
schwöven. Seine eigene Rede ließ das noch deutlicher wer¬
den. Er bestrebte sich offenbar , einen Ausgleich zu finden,
so. als er behauptete, daß kein Unterschied bestehe zwischen
seiner Pariser Red- und der jetzigen. Im Parlament sieht
man dien Krise  nun als überwunden oder besser als
vorüberyeglitten  an . Nicht am wenigsten, so sagt
.man weil A s q u i t b , der die T r ü m p f e ,In der Hand hatte,
sie nicht aus spie len  wollte.

jP | « rt « Äroer T - gblalt.

Dfe neue Revolution in Rußland.
N Die Ausbreitung des Friedensgedankens.

8. Stockholm, 21. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) „Stock¬
holms Tidningen " erfährt , saß auf diplomatischem Wege hier
tie Nachricht eingegang-n ist. daß Rußland jetzt dem offiziellen
FriedenSschluh nicht mehr fern  sei . Die Bolsch« viki
werden mehr und mehr in ganz Rußland anerkannt . Ihre
Friedensforderung  findet bei allen Volksgruppen
lebhaften Beifall.  Die ausländischen Gesandtschaften
stehen unter dem besonderen Schutz polnischer Soldaten Dem
russischen und englischen Konsul in Haparanda ist selbst ein
kurzer Besuch der finnischen Stadt Tornea verweigert war-
den. Am Sonntag sollten die an der Grenze tätigen eng.
lischen . amerikanischen und französischen
Offiziere verhaftet  werden . Sie werden fortge-
setzt aufs genaueste beobachtet. In Petersburg wird anqe.
liemmen, falls die Gesandtschaften abreisten, würden sie di«
Murmankabn benutzen, weil fir hier englischen Schutz ac-
nießen . Die Ambulanzen  der verbündeten haben be¬
reits die Front verlassen.

vl « Lntentebotschafler und dfe neue Regierung.
Die Lage in Finnland.

Br . Genf , 21. Nov. (Eig. Drahtbecicht. zb.) . Echo de
Paris ' meldet aus Petersburg - Die Botschafter der Entente
beschlossen, mit der neuen russischen Koaliftonsregieruna in
unverbindliche Besprechungen  einzutreten . Nach
en-.er Havak-Meldung berichtet das finnische Telearavben.
Bureau , daß d,e in Finnland stehenden T r u p p e n der neuen
Regierung bereits den T r e u e i d geleistet  hätten , und
daß rm Landtag der RegierungSantrag auf Erklärung des
sinnläi .dischen Desinteressements am europäischen'Krieg an-
genrmmen worden sei. Für die russischen Offiziere in Finn-
kand ist die Loge kr i ti sch . da die Bolschewist-Soldaten ihnen
ft .ndl.ch »estnnt find. Der « usbruch von Meutereien wird
befürchtet.

^ "^holm, 20. Nov. In Finnland  herrscht
mich Meldungen ans Haparanda vollkommene Ruhe.  Die
Grerze nach Schweden hin ist wieder geöffnet, doch werden in
llleobarg laut „Stockholms Dagblad " mehrere Schweden, dar¬
unter ein Mitglied der schwedischen Gesandtschaft in Peters¬
burg . ue nach Haus? reisen wollten, interniert gehalten.

Die Lage in Moskau.
Brussilow verwundet.

(I . Rotterdam. 21. Nov. (Cig Drahtbericht. zb.) „Man.
chester Guardian" meldet aus Moskau: Tn Bolschewiki sind
Meister der Stadt,  in der die Ordnung wied.'r vollständig
yergeitelll rsr Der Kreml r*nt ändert Gebinde von historischer Be¬
deutung sind nahezu unversehrt erhalten. General Brussilow
hat durch cinen Granatsplitter beim Kampf eine Berleyung am
Bern  davrngciragcn. Der Berichterstatter bemerkt erklärend, daß
die Bolichewiki  im ganzen Land gewaltigen Anhang
haben und eiftig an der Organisation des Staates arbeiten.

Abreise der Ententc -Bvtschgftrr.
W. T.-B. Kopenhagen, 20. Nov. Me „Bevlinske Tiderüw"

aus Havarunpa gemeldet wird , testen Reifende, die gestern
avS Petersburg dort eingotrosfen sind, mit, m der Haupt¬
stadt sei das Gerücht verbreitet , daß Keren ski  sich in
P sk ow  aus Verzweiflung über die Lage' erschossen habe, und
d-e allgemeine Auffassung die sei, daß in zehn Tagen Peters¬
burg ausgehungert fei und dien Ab reife  der Entente-
83 otfcha f ter bevovstehe.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. B&5*

Die Neutralen.
Generalstreiksdrohung in Zürich.

»r . Zürich, 21. Nov. (Eig. Dv-chtb. zb.) Das diesige
GowerkschaftSkartell und die hiesige sozialdemokratischePartei
Huben beschlossen, zu verlangen , daß das Militär sofort
zurückgezogen  wird und alle Represftvmaßmvhmcn auf
gehoben  w -erden. Ferner wird eine Reihe sozialer Maß¬
nahmen gefordert . Sofern die erstgenannte Forderung urcht
bewilligt wird, ist für den Schluß der Woche mit der Verkün
diyung eines Generalstreiks zu rechnen. — Am Dienstage
mvrgesi ist m Koutonspita >l das vierte Opfer  der Aus¬
schreitungen in Zürich, Frau Woff, gestorben. Sie wurde
Samstagnacht in dem Augenblick von drei Schüssen in den
Unterleib getroffen, als sie ihr Kind, das sich aus dem Balkan
ausihielt, ins Zimmer holen wollte.

Deutsches Reiche
Payer preußischer Bundrsratsbevollmächtigter.

W. T.-B. Berlin. 20. Nov. (Amtlich.) Vizekanzlerv. Payer
wurde durch das königlich preußische Staatsmmisterium auf Grund
Allerhöchster Ermächtigung zum Bevollmächtigten Preußens zumBundesrat ernannt.

W T -B. Berlin, 20. Nov. In letzter Zeit erörterte die Presse
all-w Pciteischatticinngenlebhaft die Frage, ob der neue Vizekanzler,
Exzellenzv. Pater , sein Mar tat als Rcichstagsabgeordnet« nieder-
legen werde oder nicht, und im Anschluß daran kritisierte ste vielfach
den Artikel 9 Satz 2 der Reichsverl.issung („Niemand kann gleich,
zeitig Mitglied des Rundesrat? und des Reichstags sein"). Dem-
gegenüber ist festzustellen, daß Pavep Sitz und Stimme im Reichstag
bereits dadurch verloren hat, daß er ein besoldetes Reichsamt ange¬
nommen hat. Tein Reichötagsmandat könnte er nur durch eine
neue Mahl  wieicrerlangen. (Artikel 21 Absatz2 der Reichsver¬
fassung.) Nur in dielem Falle käme die Bestimmung der Artikels 9
Absatz2 der Reick--,Verfassung in Betracht. Somit ya, sse zurzeit sür
die staatsrech-rliche Beurteilung des Faller gar keine Bedeutung.

Zum Rücktritt Dr . Eckiwantzers.
'W . T.-B. Berlin, 20. Nov. Dre „Nerdd. Allg. Ztg." schreibt.

Der Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtr; Tr . Schwand« har
den Kais« um Enthebung tcn leinen, Posten gebeten Für diesen
Wunsch Schwand« ? wann ausschließlich persönliche Gründe
maßgebend. Der Staatssekretär glaubt, wegen seiner Gesundheits¬
zustandes die Arbeitslast, die mit der Leitung de« Relchswirtschastz-
omtes verbunden ist. nicht trogen ju könn»ir. hofft jedoch, den Auf-
gaben des ihm altverttanten Amtes in Straßöurg, das er Wied«
zu übernehmen gedenkt, gewachsen zu sein. Der Kaiser hat das Ad-
lchiedsgesuch Schwand« ? genehmigt und den Unteritoatssekretär Frei.
Herrn v. Stein zum Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtes er¬
nannt. Wie wir hören, war es Dr. Schwand« selbst, der aus Frei.
Herrn v. Stein als den geeignetsten Nachfolger hrnwles.

Rücktritt des UnttrstaatsttkretärS Müller?
Berlin. 20 Nov. Seit einigen Tagen kaufen, w»e die „Frkf Ztg "

berichtet, in Berlin Ättü 'hte um. daß der Unterstuatssekretär,m
Krieg«« nöh,ung?amt Dr. Müll« wegen Mei -iungrver-
s chi ed e n h e i t en mit dem Staatssekretär des KriegkernährungS.
amter p. D aldcw  feinen Posten t « lassen wip. Dr. Müll« trat
bei de» Neugestaltung des KrieqSernährungSamtes als organisierter
Sozialdemokrat in den Reichsdienst ein. Welch sachliche Gründe Dr
Müll« , .t seinen angeblichen Rücktrittsadsicht«- veranlassen könnte,,
ist nicht bekannt gewvtden E? wird ab« « zählt, daß seine polü
tischen und wirtscholtlichen Auffassungen stark von denen Waldows
abweichen Es wird sich bald zeigen müssen, ob die Gerüchte von den
Rücktrittöobsichten des Unt« staot-sekretärs Angust Müller ans Wahr-
hei« bmuben. Zur,ei, befindet sich Dr. Müll« nicht in Berlin
sondern auf ein« Austlärungsretfeim Reiche.

* DeutscherB«l,?»i,dungstag. Die Hauptversammlung der Ge-
sellschast für Volksbildung findet am 2. Dezemberd. I Vormittage
11 Uhr. in Berlin im Fcsssaal; des Abgeordnetenbanse, Prinz-
Albrechtssraße. statt Den Hauptgrgenstand bilden Dort-äge üb«
die Dolksblldiingk-arbeit während des Kriege? und dir Vorbereitung
auf die Zeit nach dem Kriege von Herrn I . Tcws, Geschäftsführer
der Gelell'chafk sür BolMildung, und Herrn Pfarrer D' Luther
Ebarlottenbur« Die Teilnahme ist allen Freunden des freiwilligen
Volksbildung,welen, gestatte«. 0

* Eine Spende dr« « enerosfeldmarschall, ». Mackensen
In Dcmzig ist «in Krivgevdarik zur Erricht-umo von Kri -eg er¬
ste i m stSt t « p mit .« wem Kapitol von 100 000 M. gegründet
worden. Generälsewmarsesiallv. Mackensen stiftete 2st0 00
Mark.  Der Devnztger Mwgssbrot wind städtisches Gelände in
Oliva zur Erbauung der Heimistätten zur Vegfügu-ng stelle.-,.

Ifee * nnft ffott «.
Potir le inerite . W. T.-B. Berlin,  20. Nov. Der „Reichs-

anzeiger" meldet di« vrilcihung des Ordens Pow le m^rite . an
die Generalmajore v. G r a b a i n Freiherrn p. Lü t »w i tz, von
D r e ß l e i und E cha r sen st ein,  Führer der hessischen Division
und Major H e i n r i g s '

Pe,sonol-Be,ävderuugen. v. Lettow . Vorbeck,  Major , im
Frieden beim Stabe des Ins -Regts. Nr 55, jetzt Kom. ves Erl.-Bars
des Jns .-Regts. Nr 13. der Abschied mit der gesetzlichen Pmsion und
de: Erlaubnis ,um Tragen der Unisorm des Füs.-Regts. Str. 80
bewilligt.

Tagesberichte unserer Verbündeten.
W. T.-B. Cefia, 20 Nov. Generalstabtbericht vom 20. No

Maz ed >rische Frent:  westlich Bitrli« und im- C« uabogen
zeitweise lebhastet Artillerieseu« . Eine unser« Angrifssabtcilungen
drang in die feindlichen Stellungen westlich des Dorfes Altschak-Mühle
ein, fügte dem Feind schwere Perluste  zu und kehrte mit
ftanzösischen Gefaugcuen zuiück. Dobrudscha »Front:
Schwache Kampftätixkeir bei der Scadt Tulcea.

W. T.-B Konsiaotinopel, 21. Nov Amtlich« Tagerbericht vom
20. November: Bon kern« J -ont werden besondere Ereignisse gc.
meldet.

lvierbadener Nachrichten.
— Sind dir Klagen über ungerechte Bertcilung der

Liebergaben bei den Truppen berechtigt? In weiten Kreisen
der Bevollkevuin-g herrscht die Ansicht, daß die vom Roten Kreuz
versandten Liebesgaben nichä den Truppen zugute kommen^
die sie -am mmsteu verdienen, d. h. den Truppen in der vor¬
dersten Front , im Schützengraben und -am Geschütz. Wenn
auch wicht zu verkennen ist. daß bei einer so ungeheuren
Armee, wie sie Deuffchllo-nd gegen seine Feinde ins Feld ge¬
stellt hat. oft Ungerechtigkeiten nicht zu vermeiden sind, so
glaubt doch der .Kaiser- und Volkrdank für Heer und Flotts
Weihnachtsgabe 1917, im Interesse seiner Sammlung auf
folgendes Hinweisen zu müssen- DaS stellvertretende General¬
kommando de« 18. Armeekorps hat volle Gewähr dafür über-
nommen. daß die Weilhnochtsli«be«gaben , welche di« Roten-
Kveuz-Orgawisationen im Bezirk des 18. Armeekorps ausbrin-
gen, auch wirNich in gle 'cher und gerechter Weise aus all«
Formationen , die ihren Ersatz-Truppenteil im Bereich deS
18. Armeekorps haben, zur Verteilung kommen. Die richtig«
Ankunft der Gaben bei den Führern der unzähligen aus dem
Bereich des 18. Armeekorps stammenden Truppenteile wird
t-adurch gewährleistet , daß die jedeni Truppentest zugedachten
Gaben an den Führer -des betreffenden Truppenteils
adressiert werden und zur V«rsendu-wg kommen- Die so zu-
sommengestellten Transporte werden von Beauftragten der
Roten Kreuzes bis zur Front begleitet, di« dafür Sorge zu
tragen -haben, daß die WeihnachtSli-ebes-naden auch -wirklich
di« Fgxmotionen erre -chen. für welche sie besbim-mt sind. Di«
vorjährige WeihnachtsiiebeSgabensend-ung, die der heutigen
entspricht, hat auch hinreichend bewiesen, daß die Gaben die
Truppen taffächlich — wegen der TranSportschwierigkeitcn
vielleicht oft verspätet — eerricht haben. Von den 450 Knfteu,
die im Vorjahr die Abteilung 3 des KreiSkomrteeS vom Rot-n
Kreuz versandt hat , sind höchstens 4 oder 5 Kisten nicht be¬
stätigt worden, gewiß bei der ungeheuren Anzahl ein ganz
geringer Prozentsatz.

— Kkiepsanszcichnunge«. Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
sind ausgezeicknet weiden: D« Lehr« Heinrich Wels  zu Nied,
Nnt« ofsizi« in « nein Fi-ßariillerie-Regiment, Sobn de? Kassenbeten
Wilhelm Wels in Wiesbaden, d« Oberpesreite Karl Kilian  und
der Krie-?invalidc Angust Kilian,  Söhne de? Stcinhouers Karl
Kilian in Erbenbcim, der Musketier Karl Fuß,  Sehn de? städr-schen
Arbeit« « Balentin Fuß i» Wie?balen, unter. Beförderung zum Ge-
fteiten der Schütze Julius Heim,  Sohn de? Zigarreiihändl« ? Jakob
Heim in Wiesbaden, der Husar Tbeo E ch-äi i d t , Sohn d-j Gärtners
Wilh Schmidt in Wik»boleii, der Kaufmann Georg Petri,  Sohn
des Molkereibesitzer? Adam Reisenbcrg« in Wlisbaden, und ter
Musketier Karl rebh l or an? Wiesbaden. Der Landsturmmann
Gefreiter Peter H e i ß e r aus Wiesl aden und der Kell« meist« Berw
bard Kreß  au ? Wiesbaden e,dielten die hessisch« Tapserkeitsmedaill«.
Den Mitgliedern der fteiwilligen Sanitätskolonne Wiesbaden, dem
Zugführ« -Stellveltret« Fritz Schmidt-  und ve», Krastwagen-
führ« Karl Lümmel  wurde die Rote-Kreuz-Medaille 3. Klassr
terlieben. Dem Siadttcrorductenvorstth« Justizrol Dr. Alber tt
in Wiesbaden, dem seit 30 Jabren im Zimmer,eschäst von Earsteu»
tätigen Zimmernpolier Karl Petri,  dem Lehr« Peters  an der
Schule am Blücherplotz, dem Obe,säge- und Magaz,nverwalter
Heinrich Preuß.  zu,zeit in B« lin, Sohn des Schneioermetsters
Heinrich Preuß in Erbenheim, sowie dem Polizeiwachtmeister Joh.
Tbönnesscn  in Wiesbaden ist das Berdienstkreuz für KriegshUs»
verliehen worden.

— Brrhaltung eines berüchtigten Einbrechers. Der b« üchtigt»
Einbrecher Montreal,  der kürzlich lchon einmal m Köln ver¬
bostet war, ab« e-usriß, wurde hier in einem Hause in der Göden»
snaße festgenonimen. Montreal ist außerdem sahnensllchtig.
In sein« Gesellschaft besand sich rin ander« Fahnensiüchllger. mit
dem er in den letzten Togen noch weitere Einbrüche oerübt hat.

— Dreizehn Stallhasen gestohlen. Aus einem Girlenginndstück
in der Mrkbach« Straße wurden in der Nach, zum Dienstag
13 Stallhasen gessoblen. von den Tätern fehlt bis ) etz« jede Spur.

— Kleine Notizen. Dir verweisen aus die m dieser Ausgab«
erschienen« Bekanntmochung der städtischen Schlachthos-Deputation,
nach welch« im hnstgen Schlachihof Schlachtungen  nur in der
Zeit von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 4 Uhr vorgenommra
werden können.
vorderkchte Oder Kunst, DortrBo* und verwandte ».

♦ Wiesbadener Künstler auswärts. Olga G a u d y Hai in ihrem
neuen Wirkungskreisam Dortmunder Stadtthcater einen weitere»
Erfolg zu buchen. Die Presse nennt sie in ihr« Leistung als
„Fürstin Jsobella" in Sck,ll« s „Brau, von Messina" fast einmütig
an « st« Stelle und widmet ihr Worte der höchsten Anerkennung.

ä »§ Provinz und Nachbarschaft.
Eine Fabrik-Explosion.

W. T.-B. Frankfurt a. R ., 21 .Nov. (Drahtbericht.) Gestern,
9.50 Ubr abends, « folgte in der Fabrik Griesheim . Elek.
tron  eine Explesion. die einen Brand verursachte, der durch Ub« .
greifen aus ein Holzlager weithin sichtbar wurde. Das Feuer konnte
inn« balb wenig« Stunden gelöscht werden. Cs st"bl noch ni-ckt fest,
inwieweit Derluste an Menschenleben z» beklagen ssnd. Fünf
Personen  werten als vermißt und 12 verletzte  gemeldet.
D« Betrieb wird ausrecht« halten.

50 000 M. unterschlage».
ht. Franksuet«. M., 20. Nov. Nach Unterschlagung von 50 000

Mark zum Nachtet' eine« hiesigen Geschässshausesist der 27jährig»
Kaufmann Rudolf D a e tzI , geboren in München, geflüchtet. Daetzl
ist 1.65 Met« groß, hat blasse? schmales Gesicht, tragt Brille ohne
Einsassung und hat am linken Auge cinen Fehl« . Aus die Er-
gietfung des Tät« s und Wiedererlangung der unterschlagene»
Summe hat die geschädigte Firma eine Belohnung von 5 Proz. des
zurückerhaltcnen Betrages, mindestens ab« 500 M., ausgesctzt.

Wettervoraussage für Donnerstag , 22 Novemberl917
von der Meteorologischen Abteilang des Phytikal . Vereins zu Frankfurt «- vr,
Nachts verbreitete Niedersrhlage , aufklärend, vereinseU

noch Regenschauer, Ahkilnluog.
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